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Lisa Fischer und Josephine Dehning erledigen verschiedene Arbeiten im und ums Haus. Bird; rMartina Rauch

ihnen die Sicherheit, dass ge-
meinsam über jeden Gegen-
stand entschieden wird>, sagt
Fischer. Mithilfe von Ausflügen
und vielen Gesprächen können
Fischer und Dehuing ihr Ver-
trauen gewinnen.

Keine Berührungsängste
Zu thren Kunden zählen ver-
schiedene Menschen, wobei sich
eine Zunahme von Kunden mit
psychischen Beeinträchtigungen
abzeichnet. In solchen Fällen
müssen sich die zwei Frauen di-
versen Herausforderungen stel-
len: <Manchmal kommt es vor,
dass Kunden extreme Sammler
sind und Mühe haben, uns ihre
Wohnung ztJ zeigen>>, sagt Deh-
ning. Wenn diese Menschen
aber den Schritt wagen und die
zwei Frauen in die Wohnung las-
sen, sei dies ein grosser Erfolg
und zugleich ein emotionaler
Moment.
Fischer und Dehning dürfen da-
bei keine Berührungsängste ha-
ben und müssen mit der Unord-
nung umgehen können. Trotz-
dem gibt es Fälle, die Josephine
Dehning nicht annimmt: <<Manch-
mal sagt mir mein'Gefühl, dass
es nicht passt.>> Vor allem in
Fällen, in denen Drogen oder

finanzielle Schwierigkeiten im
Spiel sind, muss die Sozialpäd-
agogin den Fall genauer abklä-
ren. Dies seien jedoch seltene
Fälle: <Wenn Kunden mitma-
chen und offen sind, dann ist
eine gute Grundlage für eine
Zusammenarbeit gegeben>>, sagt
Dehning.

Abschied nehmen

Jeder Auftrag sei für sie span-
nend und hat für Fischer und
Dehning schöne Seiten: "Ich bin
total glücklich, wie ich zlrzeit
arbeite., Manchmal seien ge-
wisse Einsätze auch lustig. So
erinnern sich Dehning und Fi-
scher an einen lJmzug von einem
älteren Menschen in ein Alters-
heim: <Wir mussten in jede Ta-
sche und jedes Portemonnaie
schauen, ob noch Geld versteckt
war. Am Schluss sind beinahe
2000 Franken zusammenge-
kommen.>
Manchmal begleiten und be-
treuen Dehning und Fischer ge-
wisse Menschen während meh-
rerer Jahre. In solchen Situa-
tionen fällt der Abschied schwer.
Trotzdem ist das Ende eines
Auftrags ein fester Bestandteil
ihrer Arbeit:' <Es ist wichtig,
dass wir uns von unseren Kun-
den mit einem guten Gefühl ver-
abschieden können. Wenn wir
wissen, dass sie in guten Händen
sind, wie etwa in einem Alters-
heim, fällt es uns leichter.>

Hilfe dabei, das Leben aufzt räumen
USTER Josephine Dehning und Lisa Fischer führen zusammen
die Firma lm und umb Haus. Dabei geht es nicht nur um das
Erledigen von Hausarbeiten, sondern sie begleiten die
Menschen auch auf einem bestimmten Lebensabschnitt.
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<<Wenn wir eine Wohnung be-
treten, wissen wir nie, was uns
erwartet. Es ist immer wieder
eine Überraschung>>, sagt Jose-
phine Dehning, Inhaberin der
Firma Im und ums Haus. Nach
langjähriger Erfahrung in unter-
schiedlichen sozialen Institu-
tionen, suchte sie 2006 eine
neue Flerausforderung in ihrem
Leben.
Ihre neue Idee bestand darin,
Unterstützung in Haus und Gar-
ten bei handwerklichen Tätig-
keiten anzubieten. Dabei will
Dehning nicht wie ein Putzinsti-
tut vorgehen, das alles allein
entsorgt, sondern gemeinsam
mit den Kunden solche Arbeiten
erledigen.

Vertrauen aufbauen
Zusammen mit Lisa Fischer,
ihrer Mitarbeiterin, begleitet sie
damit ihre Kunden ein Stück auf
ihrem Lebensweg. Die zwei
Frauen bauen zu ihren Kunden
eine Beziehung auf und gewin-
nen Vertrauen. <<IJnsere Kunden
haben manchmal Angst, dass
Gegenstände, die ihnen viel be-
deuten, rücksichtslos weggewor-
fen werden könnten. Wir geben


